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Editorial: 

Liebe Leserinnen und Leser,  
 
in diesem Protect-Newsletter der BGZ wollen wir über Aktionen der letzten 
Wochen und Monate bei uns und in unseren Partnerländern berichten, uns 
einstimmen,  Ergebnisse reflektieren und erste Auswertungen vornehmen. 
Drei Jahre lang haben wir in unserer transnationalen Projektpartnerschaft 
gearbeitet. Dabei hat jeder Projektpartner seine spezifischen Wege gesucht 
und gefunden, Migrantinnen und Migranten für das Ehrenamt zu gewinnen, 
Netzwerke und Kooperationsbeziehungen aufzubauen und weiter zu entwi-
ckeln, die dieses  gesellschaftlich bedeutsame Anliegen unterstützen.  
 
Wir haben in unserer Projektarbeit erlebt, wie unentbehrlich das Ehrenamt 
ist und wie notwendig und bereichernd die Integration von Migrantinnen und 
Miganten für alle Beteiligten dabei ist. In der Abschlussphase unseres  Pro-
jekts ist es uns wichtig, gemeinsam die nächsten Schritte und Möglichkeiten 
zu erörtern, die unsere Projekt-Idee weiter leben lässt, damit „PROTECT – 
Lernen und helfen im Ehrenamt“ in Zukunft kein vergänglicher Projektname 
ist, sondern ein lebendiges Programm mit nachhaltigen Wirkungen. Auf un-
serem abschließenden Round Table am 23. September 2014 in Berlin gab 
es dazu ganz konkrete und viel versprechende Vorschläge, diese auch in 
die Tat umzusetzen. 
 
Und nicht zuletzt: Unser erfolgreiches Projekt hat viele Beteiligte. Wir sagen 
ein herzliches Dankeschön unseren nationalen und transnationalen Part-
nern, den Patinnen und Paten, den Lotsinnen und Lotsen und allen, die un-
ser Projekt engagiert, begeistert und einsatzbereit  begleitet und mit gestal-
tet haben.  
 
Ihre BGZ-Projektkoordination  
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Interviews:  
 
Interview mit Tayfun Bademsoy 
 
ist Schauspieler, Synchronsprecher und Regisseur. Er ist in der Türkei geboren 

und in Berlin sowie in den USA aufgewachsen. Nach seinem Psychologiestudium 

in Berlin begann er  seine Schauspielkarriere mit einer Hauptrolle in dem Fern-

sehspiel „Zuhaus unter Fremden". Seither ist er in Theaterinszenierungen (u. a. 

Schaubühne Berlin, Renaissance Theater Berlin, Frankfurter Schauspielhaus), 

zahlreichen Krimiserien (Tatort, Polizeiruf 110) Kinofilmen und weiteren TV-

Serien zu sehen. (Infos unter www.tayfunbademsoy.de)  

ĂIch finde es sehr wichtig, dass Migrantinnen und Migranten durch ehrenamtliche 

Tªtigkeit Verantwortung ¿bernehmen in der Gesellschaft, in der sie leben. Sie zei-

gen damit ihren Integrationswillen, der dann auch honoriert wird, weil man etwas 

zur¿ckbekommt:  das Gef¿hl der Zugehºrigkeit. Das gibt neue Impulse und stei-

gert das Selbstwertgef¿hl. PROTECT bietet ein interessantes Betªtigungsfeld an, 

um diesen Weg in das gesellschaftliche Engagement gemeinsam zu gehen.ñ 

Tayfun Bademsoy, Schauspieler, Synchronsprecher und Regisseur 

 
vollständiges Interview 
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Interview mit Herrn Burkhard Dregger 
 
Beim „Lettefest“ am 13. Juni 2014 sprachen wir mit Herrn Burkard Dregger. Er ist 
der integrationspolitische Sprecher der CDU-Fraktion im Abgeordnetenhaus von 
Berlin. In dieser Funktion engagiert er sich besonders für eine bessere Integration 
von Migrantinnen in Berlin. Auch setzt er sich auch aktiv für die Verbreitung der 
PROTECT- Idee ein und unterstützt das PROTECT-Team bei seinen Pilotaktio-
nen insbesondere in Berlin Reinickendorf und Spandau. 
 
 
ĂVon PROTECT erfuhr ich auf einer Veranstaltung der CDU Berlin-Spandau und 
dachte: Das ist auch gut  f¿r Reinickendorf Ost - eine Br¿cke zu bauen von und 
f¿r Menschen mit und ohne Migrationshintergrund, sich gegenseitig kennen zu 
lernen und Freundschaften zu schlieÇen, gemeinsam aktiv zu sein.  All  das 
schafft PROTECT mit seinen Anliegen, B¿rgerinnen und B¿rger f¿r das Ehrenamt 
zu gewinnen. Und das unterst¿tze ichéAber wir  m¿ssen auf die Menschen zu-
gehen. Es ist deshalb gut, dass es die Lotsinnen und Lotsen  im Projekt gibt. Sie 
gehen selbst mit gutem Beispiel voran und vor allem sprechen  sie die Sprache 
derer, die wir  f¿r  die ehrenamtliche Tªtigkeit in Berliner Freiwilligen-  und Hilfsor-
ganisationen begeistern wollen.ñ 
Burkard Dregger, integrationspolitischer Sprecher der CDU-Fraktion im Ab-
geordnetenhaus von Berlin 
 
vollständiges Interview 
 

http://www.tayfunbademsoy.de
K:/02 Projekte laufend/80 PROTECT/9 Durchführung/9.8 Produkte in Arbeit/R20 Medienarbeit/PR in DE/PROTECT Newsletter Berlin September 2014/Interview_Bademsoy.pdf
K:/02 Projekte laufend/80 PROTECT/9 Durchführung/9.8 Produkte in Arbeit/R20 Medienarbeit/PR in DE/PROTECT Newsletter Berlin September 2014/Interview_Dregger.pdf
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Durchführung von Seminaren 
zur Interkulturellen Öffnung:  

Protect mitinitiierte auch Fortbildungsangebote für Hilfsor-
ganisationen. Akteure der HiOs lernten Chancen und 
Probleme kultureller Begegnungen für den offensiven 
Umgang mit Interkulturalität und zugleich Handlungsalter-
nativen  kennen.  
 
Dazu bekamen sie  praktisches Handwerkszeug unter 
anderen zu folgenden Themen: 
 
¶ Grundlagen für interkulturelle Handlungskompe-

tenz, 
¶ Entwicklung interkultureller Sensibilität im Umgang 

mit Migrantinnen  und Migranten, 
¶ Einfluss kultureller Aspekte auf unser Verhalten, 
¶ Kommunikationsfähigkeit im interkulturellen Ar-

beitsalltag, 
¶ Strategien zur Konfliktbewältigung in interkulturellen 

Teams, 
¶ Behandlung von Kommunikationsproblemen in kul-

turell und ethnisch gemischten Teams, 
¶ Gestaltung von Gesprächen mit Menschen anderer 

Herkunft und kultureller Prägung im Arbeitsalltag. 
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Integration ist keine Einbahnstraße - Kulturelle Vielfalt im Ehrenamt 

 
 
 
Die Fortbildungen wurden als ganztägige Schulungen in modularer Form realisiert. z.B beim DRK Ber-
lin statt. Insgesamt haben an allen PROTECT-Schulungen rund 800 Personen erfolgreich teilgenom-
men. 
 
Das Fortbildungspaket „Interkulturelle Trainings“ war eine gute Vorbereitung, damit Interessenten mit 
Migrationshintergrund sich in der Organisation willkommen und wohlfühlen können.  
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PROTECT transnational: 

 
Österreich - höhere Qualität mit interkulturellen Kompetenzen  
 
Unsere Partner vom Wiener Roten Kreuz heben die neu gewonnenen  Kontakte zu Mig-
rantInnen und Migranten sowie deren Organisationen und Einrichtungen hervor. Künftig 
wird es so sein,  dass sie in den Reihen der Hilfsorganisation nicht nur in den klassi-
schen Bereichen wie den  Sozialen Diensten  tätig sein werden, sondern zunehmend 
auch auf technischem Gebiet, zum Beispiel im Katastrophenschutz, in dem sie bislang  
nur wenig vertreten sind. "Wer sich auskennt, kann besser helfen“ - unter diesem Motto 
suchten unsere österreichischen PROTECT-Partner erfolgreich Personen mit Migrati-
onshintergrund, die sich in Wien als freiwillige "Hilfe im Notfall“-TrainerInnen engagieren 
wollten. Karl-Dieter Brückner, Bereichsleiter Katastrophenhilfsdienst ÖRK Wien, bringt 
es auf den Punkt: 
 
 " Was passiert, und was muss passieren, wenn eben etwas passiert ist. Das ist das 
Wissen, das in den verschiedenen migrantischen Communities der Stadt Wien ver-
breitet werden sollte.ñ   

 

Niederlande - multikulturelle Verbindung von Theorie und Praxis 

 

Aktivitäten von PROTECT stärkten  die konzeptionelle und praktische Zusammenarbeit 

zwischen der Vrijwilligersacademie Amsterdam und der Universität von Amsterdam. 

Dabei verpflichtet sich zum einen die Freiwilligenakademie, das wichtige Thema  der 

Multikulturalität in die Ausbildung von Fachkräften zu integrieren und die Expertise der 

Universität dafür zu nutzen. Zum anderen  wird die Universität die Projektergebnisse in 

die wissenschaftliche Arbeit einbeziehen –  also eine Verbindung von Theorie und Pra-

xis, bei der beide Seiten profitieren. Im Ergebnis dessen – so die  Geschäftsführerin der 

Vrijwilligersacademie Amsterdam Karin Hanekroot, haben Ausbilderinnen und Ausbilder 

sowie MitarbeiterInnen und  Mitarbeiter  der Freiwilligenakademie  ein gutes Verhältnis 

zu Migrantenorganisationen aufgebaut, das die Arbeit nach dem Projektende weiter vo-

ranbringen wird. 

 

Spanien - nachhaltige Kooperationsnetzwerke mit Fortführungs-Initiative 

 

Nachhaltige Kooperationsnetzwerke zu errichten  – das ist in Mataro und Barcelona 

sehr gut gelungen. Sie bilden die Basis  für eine sehr intensive, fruchtbare Zusammen-

arbeit der Stadtverwaltung Mataro mit der Feuerwehr, der Polizei und den örtlichen Ret-

tungsdiensten zugunsten der  Integration von Migrantinnen  und Migranten. Zugleich 

kam es durch PROTECT zur gelungenen  Kooperation mit der Universität Barcelona.  

Zur nachhaltigen Fortführung der PROTECT- Initiative  planen die spanischen Partner 

ab 2015 eine jährliche Veranstaltung, an der  Interessenten  aus Organisationen und 

Vereinen oder als Privatperson teilnehmen können. Dort besteht  die Möglichkeit, sich 

über Bildungsmöglichkeiten im Bereich der Prävention und dem Einsatz in Notfällen zu 

informieren. Frau Mariona Graell Martín von der Universität Barcelona betont, dass sie 

die spanischen Partnerinnen und Partner auch  weiterhin darin unterstützen werde, Mig-

rantinnen und  Migrantinnen für das Ehrenamt zu gewinnen. Deshalb freue sie sich 

auch auf das transnationale Projektreffen im September 2014 in Berlin, an dem sie teil-

nehmen wird. 
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Ergebnisse – Erkenntnisse- Erfahrungen  

Karl-Dieter Brückner 

Dr. Mariona Graell Martín  

Karin Hanekroot &  
Esmeralda van Naaten 
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BGZ Berliner Gesellschaft für internationale 
Zusammenarbeit mbH 

ist eine Berliner Gemeinschaftseinrichtung von Wirtschaft 
und Staat. Sie ist gemeinnützig und führt internationale 
Kooperationsprojekte durch. 

Inhaltliche Schwerpunkte sind die Berufliche Bildung, die 
Integration von Migrantinnen und Migranten und die 
Förderung von internationalen Kooperationen zwischen 
Verwaltungen sowie kleinen und mittleren Unternehmen. 

Gesellschafter der BGZ sind das Land Berlin und die 
Handwerkskammer Berlin. 

BGZ Berliner Gesellschaft 
für internationale 

Zusammenarbeit mbH 
Pohlstraße 67 
D-10785 Berlin 

Tel: +49 30 / 8099 41-0 
Fax:+49 30 / 8099 41-20 

info@bgz-berlin.de 
www.bgz-berlin.de 
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